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KANTONE

Dies ist möglich; gute Beispiele beweisen
dies. Der Gemeinderat kann diese Kompetenz

delegieren. Dies ermöglicht den
Feuerwehrkommandanten, unverzüglich jene
Mittel einzusetzen, die er als zweckmässig
und am kostengünstigsten erachtet. Dies
können Rettungszüge sein, aber auch
logistische Mittel für die Betreuung, die
Verpflegung usw. Was der Zivilschutz ebenfalls

sofort anbieten kann, ist das Personal
samt Infrastruktur für den Betrieb eines
Führungsraums, wo Krisenstab und
Behörde Lagebesprechungen vornehmen
können.
Heute darf es nicht mehr ums Prestige
gehen, wer wofür zuständig ist (oder sein
darf). Es muss vielmehr darum gehen,
möglichst zweckmässig und rasch Hilfe
leisten zu können!

Seitens der Feuerwehr sieht man die
fehlende soziale Gleichstellung mit dem
Zivilschutz vielfach als Hemmnis für eine gute
Zusammenarbeit im Verbund. Was meinen
Sie dazu?

Natürlich ist der Wunsch nach Gleichstellung

verständlich. Wir müssen aber sehen,
dass die Übernahme von Aufgaben wie
Brandbekämpfung auch ab Kriegsmobilmachung

- künftig Sache der Feuerwehr -
nichts anderes ist als die Fortsetzung ihres
Auftrags in Friedenszeiten. Zu diesem
Zweck werden sie von der Dienstleistung
im Zivilschutz befreit, was auch nicht zu
übersehen ist. Störend ist, dass in der
glücklicherweise wenig wahrscheinlichen
Bedrohungslage Kriegs Mob für die
Feuerwehrleute keine Erwerbsersatzordnung
(EO) vorgesehen ist.
Ich unterstütze alle Bestrebungen zur
raschen Einführung der sozialen Gleichstellung

der Ersteinsatzkräfte, also jener
Leute, welche heute die Sicherheit der
Bevölkerung zu garantieren haben. Damit
kommt auch die Akzeptanz des Verbundes
besser voran. Vielleicht müssen wir aber
zuerst das Verbunddenken und die
Bereinigung der Schnittstellen in eigener Initiative

umsetzen. Ob beispielsweise im Kanton

Bern 45000 Feuerwehrleute für den
Erwerbsersatz angemeldet werden oder
nur die vielleicht 5000 bis 6000
hochspezialisierten Ersteinsatzkräfte, ist ein gros-
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ser Unterschied. Eine weitere Frage ist
die, ob nicht infolge Reduktion der
Feuerwehrbestände generell und unter Beizug
der Zivilschutzformationen in allen möglichen

Fällen Geld eingespart werden
könnte, um damit die Ersteinsatzkräfte
heute schon anders zu entschädigen.

Kommen wir noch zum Rückblick: Nach
zehn Jahren als Ortschef in Biel sind Sie
vor zwölf Jahren als Chef des kantonalen
Amtes nach Bern berufen worden. Welche
Erinnerungen haben Sie, wenn Sie auf
diese Zeit zurücksehen?

Die Jahre in Biel und insbesondere im
Zivilschutz auf Kantonsebene betrachte

Franz Reist

ich rückblickend als aussergewöhnliche
Jahre. Kurz und ehrlich gesagt, hat mich
das Berufsleben voll befriedigt. Meine
Aufgabe in all den Jahren und die Chancen,
die sie mir bot, haben mir erlaubt, einen
wichtigen Abschnitt im Zivilschutz abzu-
schliessen - natürlich auch im Wissen
darum, dass auf meinen Nachfolger in der
Amtsleitung neue anforderungsreiche
Arbeiten warten.

Vielen Dank, Herr Reist, für dieses
Gespräch. Im Namen des Schweizerischen
Zivilschutzverbandes und der «Zivil-
schutz»-Redaktion wünsche ich Ihnen eine
interessante Zeit in bester Gesundheit. D

Armbanduhr, Quarz, Swiss made, Metallgehäuse
wasserdicht

Montre suisse à quartz, boîtier noir,
étanche

• Orologio svizzero al quarzo,
metallo, stagno Fr. 69.-

Bestellung/commande/ordinazione:

Schweizerischer Zivilschutzverband
Postfach 8272

3001 Bern

Telefon 031 3816581
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